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Wichtige Tägesereignisfe zum Sammeln.

«ZI Dezember . Bulgarische Truppen überschreiten die
°i p U zwischen Silistria und Cernavoda und erobern Olts- «I zwi wen ©Utitna unv va-cuiuuuuu uuu ciuucji . .

'■»« f Vlarafdi und den starken Brückenkopf gegenüber von
« Mvoda - Dip Bersolauna in der östlichen WalDie Verfolgung in der östlichen Walachei

iig»Meck an" - Starke serbisch-französische Angriffe im Cerna-
«.n brechen blutig zusammen. . „ ™

u Dezember . Russische Niederlagen rn den Wald-
^Mben . - Vereinzelter rumänischer Widerstand gegen die

Sur,9 in der Ostwalachei gebrochen. - Weitere starke
A der Serben und Franzosen zwilchen Dobromn und

^Wovo scheitern.
U Dezember . Russische Angriffe in den WaldkarpaMen
0 » WS  abaewiesen . - Fortschreiten der Verfolgung m Ru¬
ll« . pn Urziceni und Rlizil genommen ; die Heeresgruppe

S 'pn hnt in den letzten drei Tagen über 10 000 Gefangene
»« , KSÄ S?„X - 9!» “ bl- ,' - . Ni -d. ' i° », M

1 >.^ „ndes in Macedonien . ^

IjS

Ostfront lsieoenonrgens ammrnuen . ^ g^ x̂ -'-mariwail
Trupven ^ 'die im Wetteifer mit ihren Verbündeten i" Kampf-

stadt genommen . (Sturmiscyer Leifau .)
Und Hindenburg rastet mcht:

*5Sg
wären wir hoffentlich mit dem Eigenen ausgekomnien . letzt

*teW  uuchre wirtschaftliche Sicherheit anher aller Frage.

ßaitfcbes frkdeneangebot.
Der Katfer an Reer und flotte.

(Amtlich .) Berlin , 12. Dezember.
Seine Majestät der Kaiser hat folgenden Armeebefehl

eitojiäilen:
An das deutsche Heer!

Soldaten ! In dem Gefühl des Sieges , d̂en ihr
ch eure Tapferkeit errungen habt , haben Ich und

p nt Herrscher der treu verbündeten Staaten dem
inöe ein Friedensangebot gemacht . Ob das dann«
Ämdcne Ziel erreicht wird , bleibt dahingestellt . —

habt weiterhin mit Gottes Hilfe dem Feinde
^ »halten und ihn z?> schlagen.
Großes Hauptquartier,  12 . Dez . 1916.

'Wilhelm S. R.

Vorstehende Order ist auch an die Kaiserliche Marine
iW mit nachstehender Allerhöchster Erganzungsord«
Tiefe Order richtet sich auch an Meine Marine , vie

It ihre Kräfte treu und wirkungsvoll eingesetzt hat
dem gemeinsamen Kampfe.° Wilhelm I . R.

.Die  historische Reichstagsfitzung.
»nchskanzler v . Bethmann Hollweg erläutert die an

Deutschlands Gegner gerichtete Rote.
CB.  Berlin . 12. Dezember

unsere - >p. _ .
täphhmter Beifall .) Und den großen Geschehnissen auf dem
Lande reihen sich vollwürdig die Heldentaten unserer Unter-
seeboote ' an . (Stürmisches Bravo !) L.as H^ll^ergewenst.
das unsere Feinde gegen uns ausrmen wollten , das werden
si ' soshst nicht los . (Bewegung und Beifall .) Als nach
Verlauf des ersten Kriegsjahres Seine Maiestat der Kaum
s7ck an das deu sche Volk in öffentlicher Kundgebung wandte,
d? sprach er das Wort : „Großes Erleben macht ehrfürchtig
und fest im Herzen." Niemals ist unser Kaffer und ist unser
Volk anderen Sinnes gewesen. Geniale ^ fErung urch uu«
erhört heldenhafte Leistungen haben eherne Tatsachen geschaffen.
Auck die innere Kriegsmüdigkeit , mit der unsere Feinde , reck-
re^mr war ein Trugschluß. Mitten im Drängen der Kamme
da draußen hat der Reichstag dem Gesetz über den Vater¬
ländischen Hilfsdienst eine neue Schutz- und Trutzwehr scha'seii
helfen Hinter dem herrlichen Heer steht das arbeiten de Volk.
(Bravo !) Die Riesenkraft der ganzen Nation ist wirksam iur
das eine gemeinsame Ziel . .

Nicht eine belagerte Festung, wrc unsere ^ernbe cS
sich dachten, aber ein einziges gewaltiges festgeordnetes
Heerlager mit unerschöpslichenHilfsmitteln, das »ft. de«
deutsche Reich, treu und fest im Bunde mit seine» kämpf,
erprobten Waffenbrüdern unter den österreichische», uw
garifchen, türkischen und bulgarischen Fahnen (Br .ia..).

Unbeirrt durch die Reden unserer Feinde , die uns bald
Melteroberungspläne , bald verzweifelte Angitruse nach
Frieden andichteten, sind wir entschlossen dahingeschritten und
schreiten so weiter , immer bereit , uns zu wehren unb zu
schlagen für unseres Volkes Dasein , für leme freie und gesicherte
Zukunft , immer bereit , um diesen Preis

die Hand zum Frieden zu bieten.
lLebbaftes Bravo ! links und in der Mitte .) Denn unsere
Stärke macht uns nicht taub gegen unsere Verantwortung
vor Gott vor . dem eigenen Volk und vor der Menschheit.
lEmeuter Beifall links und in der Mitte .) Unseren Er-

Acbrauä!

Kochung
MMg

. Der Beginn der heutigen Sitzung zögerte sich unge-
Wich lanae hinaus weil dte Besprechungen oer
Monsführer mit dem Reichskanzler geraume ö « w
Druch genommen hatten und . weil der -
Muß in Anwesenheit des Reichskanzlers u

beriet , ob sich an die heutige Rede des Reichs
Äers Erklärungen aus dem- Hause anschlreßen sollen
kl nicht. Zu einer Einigung kam es nicht . 0
Ate das Haus um Schluß der Sitzung eme Be-

^ de? Kanzlerrede ab . D ° 8 HauS ist bei Er-
überfüllt . Auf allen Tr .bunen drangen stM

lchenmaffen. Auch in der Hoiloge ist leder Platz
A In der Diplvmaienloge tzaoen zahlreiche Bertret^
verbündeten und der lieiirraleu «stauten Platz geno

Sitzungsbericht:
Tm Tische des Bnndesrats - Reichskanzler v. Betbmanu

Arg . die Staatssekretäre Zmiiiiermaun . Dr . H
^Minister v. Stein . General Groner . Graf R
^ -veüe. die Minister o. Brcitcnbach . Beieier . Dr . u.ei.v .
Asorlemer. m Loebell . Rcichsbankprastdent Havenstein u
Vertreter sänitlicher Biindesstaalcii . i,pp'>mertiR

1Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung mit d^ -merrc^
Piger Verspätung und erteilte sofort dem Reich- ta s
3 Wort.

Reichskanzler v. Betbwann Roll weg
•«$ *' Hoffnung aust. baldige gmfflrge Eremm^ e m
^ war der Grund , warum der Neichstag nicht am w o

, vertagt, sondern Ihrem Präsidenten ankeungeg^ u
den Tag der nächsten Sitzuilg zu bestun -

!Ang hat sich fast über Erwarten chnell ermun
wich kurz fassen. Rumäniens Emtr ' tt m den ^ neg , ^

^ und unserer Verbündeten an der

eSf ’ftäS’  EU ..

klämngen zur We fcc«8berelH* aH Rn& MZ °Kte ? 1e-
ausgewichm . ^ etzt smd wi ^ ^ August 1914 au!
Rim " d-m K- il- i r »,,ÄE !» Um*

rJ’A ’Z saSf AffÄ
durch die russische Mobilmachung ab,gerungen worden war
Mährend d? langen und schiveren Kriegsiahre ist der Kaiser

Menschheit hält Vr Kaiser
jeyt den geeignete » Zeitpunkt snr eine ofnz .ellr

Frirdensaktion
für gekommen. (Lebh. Beifall .) Der Kaste, bol JeSbalb m>
vollen © nDetnel)men imb tn ©«niejnWtoit m« g ^  o«bündeien Herrschern den femluilA eu
Eintritt in Friedensverhandlungen vmzmchiagen . uamwui

ÄSUSUfuSÄÄSK;

-ine - iwr ^ nde. ^ ,Meuw ^ L '' ^ ^ Lche ^ schieh.

P ausgestattet als sie es früher „ cklsth vor-stv alle italienischen Diversionen ist sehr nachoruamt  Und währ?nd an der Somme und auf dem Karst
^drähnte . wahrend die Russen . .gegei. . .

»rat.

beute in Bien ., tn K°nst° 'ttm°pel und m Sostw Auch die

Verteidiormg ihres Daseuis und ihrer natroimlen Ent-
wicklungSfreiheit wurden d,e vier ° -r^ ndetm Macht o
zwangen , zu den Waffen zu greifen . Auch dre RulM
taten ihrer Heere haben daran m » S 9 ändert . ^
haben sie an der Überzeugung festgehalten . ° atz me
eigenen Rechte und begründete Ansprüche m k
Widerspruch zu den Rechten der anderen Stationen steyi.
Sie gehen nicht darauf aus . ihre Gegner zu zerschmettern

den. Bewußtsein ihrer militärischen und
wtrtschaftiiche » Kraft und bereit , den
Kampf nötigenfalls brs zum außer,te « f * bcfcclt,

ÄrsrÄfe

sind Dasein Ehre und Entwirklur .gsfreiheit ihrer Böller
z« fürder », bilde » nach ihrer überzengnng eine geergn te
ktcundlaae für die Herstellung eines dauerhaften Friedens.

Wenn trotz dieses Anerbietens zum Friede,i und zur
Versöhnung der Kampf fortdauern sollte , so stnd dee vier
verbündeten Mächte entschlossen, ihn bis zum siegreichen
Endelu führen (Stürm . Beifall ). Sie lehnen aber feier¬
lichst jede Verantwortung dafür » vor der Menschheit und
der Geschichte ab. (Stürm, anhaltender Beifall.)

Ter Reichskanzler fährt fort:

gsesisfffii

je g*»nrs&
Ä f “ u "n“ Sr IUSS

ffij SSttaS" (BravoÄ ) ghaben wir einen scmcklaisschweren̂ ntlchiub gefaßt, t̂ r
ffi durchträM von dem Blute von Hunderttausenden unserer
Sölme und Brüder , die ihr Leben gelassen haben für ihre Heimat.
Rienschenwitz und Menschenhand kann in diesem Volkerrmgen,
das alle Schrecknisse irdischen Lebens zugleich, aber auch als
Größe menschlichen Blutes und menschlichen Willens m un-
aeiebener Weffê enthüllt bat . nicht bis an das Letzte heran-

^ reichen Gott wird richten. Wir wollen furchllos unü auf¬
recht unserer Straße ziehen, rum Kampf entschlossen, zum

. Frieden bereit . (Erneuter stürmischer Beifall und Hände-
klatschen im Hause und aus den Tribunen .)

Antrag auf Vertagung.
Aba . Dr . Spahn (Zentr .) : Nach der Rede des Herrn

Reichskanzlers beantrage ich die Vertagung der Schung und
zwar mit der Ermächtigung für den Präsidenten , die nächste

^W - °L'K : r !7 .- °.U ' Wir ° ° r -m . r d- ch.
bedeutsamen Rede des Reichskanzlers und vor emer Hand¬
lung der Reichsregierung von emer Tragweite , die sich heute
in ihrem vollen Umfange noch mcht übersehen laßt . Meine
Freunde haben den Wunsch, in eme Besprechung der Rede des
Reichskanzlers einzulreten, Nicht um m taugen Reden dazu
Stellung zu nehmen, aber doch um unseren Standpunkt m einer
Erklärung niederlegen zu können. Es scheint uns dies der
Wichtigkeit dieser Haupt - und Staatsaktion , die in dieser ge-
meinsamen Note sich verköwert . zu entsprechen, aber auch der
Stellung des Parlaments , und seuwr, Bedeutung . (Sehr
richtig bei den Natl .). das m diesem Kriege voll seine vate^
ländische Pflicht getan hat . Daher widerspreche ich
dem Antrag Spahn und rege meinerseits an . entweder morsen
eine Sitzung zur Besprechung der Rede des Reichskanzlers
abzuhalten , oder, wenn ;bie Herren das vorziehen , in einer
Abendstunde, etwa um 5 Uhr . diese Sitzung fortzusetzen und
>ann in die Besprechung einzutreten.

beute in Wien , m Konstant,mopei uno m
übrigen Neutralen und Seme Helligkeit der Paust weroen
von unserem SÄritt benachrichtigt.

Der Clortlaut der flöte.
Der furchtbarste Krieg , den die Gefchichte je gesehen

hat wütet seit bald Jahren in einem großen Teile
der ' Welt . Diese Katastrophe , die das Band emer gemem
samen tausendjährigen Zivilisation nicht hat aufhalten
können , bringt die Menschheit um ihre wertvollsten Er¬
rungenschaften . Sie droht , den geistigen und materiellen
Fortschritt , der den Stolz Europas zu Begn,n des
20. Jahrhunderts bildete , in Trümmer zu legem WJ.
und feine Verbündeten : Österreich -Ungarn . Vulgar en und
die Türkei haben in diesem Kampfe ^ re unubelwmdl ' che
Kraft erwiesen . Sie haben über ihre an Zayl und Kriegs
material überlegenen Gegner gewaltige Erfolge erEgen.
Ui^ rfchütterlich halten ihre Limen den immer w cüer
holten Angriffen der Heere ihrer Femde stand . Der lungste
Ansturm im Balkan ist schnell und siegreich u^ fg ' wmfen
worden , die letzten Ereignisse beweisen , dabauchemeweitere
Fortdauer des Krieges ihre Widerstandskraft mä,
zu breclscn vermag , daß vielmehr die gesamte
Lage zur Erwartung weiterer Erfolge berechtigt . Z

Abg. Gras Westarp (kons.) : Auch meine Freunde suw der
Meinung , daß sie zu der hochbedeutsanien Kundgebung . c:e
vir soeben gehört haben , Stellung zu nehmen verpflichtet
sind, und wir glauben , daß das in einer Weise geschehen
kann, die dem Vaterland zum Nutzen gereichen wird . Pctz
schließe mich daher namens meiner Freunde dem Antrag oes

i:g. Bassermann reu .
Abg. Ledebour (Soz . Arbg .): Namens meiner Freunde

habe ich zu erklären, daß wir uns dem Antrag des Abg.
Bassermann anschließen (Heiterkeit), auch dem Antrag oes
Grafen Westarp. Ich hoffe, daß aus dem Hause genugeno
Zustimmung kommen wird , damit dieser Antrag angenommen
wird . Gerade daß Parteien verschiedenster Richtung das orm-
gende Bedürfnis haben , in dieser Situation die Stimme des
Deutschen Reichstages zur Geltung zu bringen , beweist, daß
bas wirklich notwendig ist. (Sehr richtig !) Die Relchs-
regierung hat ja früher das Versprechen abgegeben , daßm.mTT Mo äoi, „nfnmmpn ift. Volk volle Freiheit derregierung hat ia srüder oas L-eripremeu uvgeo >.oc,l. , uun,
wenn die Zeit gekommen ist, das Volk volle Freiheit der
Aussprache über die Kriegs - und Friedenszreie haben muffe.
0 ',„  s » . WptihStnn in erster stieme
Aussprache über die Kriegs - uno orreoenszieie oaoei , muuc.
Ta muß vor allem der Deutsche Reichstag in erster Reihe
das Wort nehmen und vor dem Volk- ausspremen . was
er dazu sagen will.oazu sagen will.

Ter Antrag Spahn ans Brrtagung wird aiigr -.mnmc».
Damit sind die Anträge der Abgg Baffermann und Westarp

erledigt. _ . t _ ,
Präsident Dr . Kacuipf schließt die Sitzung mit den Worten:

Ich glaube , in diesem historischen Atoment der Aiischailimg
des Reichstags und des ganzen Volkes mit den Worten Aus-



örttcf au gen.-n: Die Retchsregienmg wird Wt; tbre wett au-
idjnueube, volkstümliche uab croB' ioimf Volk und <o  r»-
Vertretung stets einmütig hinter sich baden. (Bei,all.) Tamil
schließe ich die Sitzung.

6ui Idncktelsfcbwcrer Bntrcbluß.
(5ßon einem deutschen Politiker .»

Die Friedensnote unserer Regierung und die Red.
unseres Reichskanzlers, trifft die Feinde Deutschland-,
inmitten neuer Vorbereitungen, zu denen sre srch ausianen
wollen, um dem Jahren 1817 abzuzwingen, was die Kriegs-
sahre 1914— 1916 ihnen bisher versagt haben. Die
eherne Sprache der Tatsachen schlägt an ihr Ohr , und
ihre Völker sollen wissen, daß sie den Frieden hauen
können, wenn sie endlich^ von Hoffnungen ablaffen
die zu erreichen sie jetzt iveniger denn ie Aussicht
haben. Was ihnen hier geboten wird, ' st mehr als eine
allgemein gehaltene, wie mau sagt: unverbindliche Beren-
schastserklärung zur Antnnpfung von  SnebenöDerbotio-
luiigen Es ist ein durch »reuide flächte übermittelte»,
also unbedingt verps lichtend es Angebot, dem ein
ganz bestimmtes FriedeuL,programm zugrunde liegt.
Denn es ist davon Äe Dhe , daß diec» ui imuun — die Richtung unserer
F '-iedensgedanken feinem anderen Volke zu nahe treten
soll Wir hatten also daran- seil, dag wir lediglich einen
Berteidigungslanipf führen und werden unsere Forderungen
danach entrichten. Ein Weniger gibt es für uns nicht.
£)b es bei diesem Mindestmaß auch m Zukunft bleiden
soll darüber hadert unsere Gegner jetzt mit zu entscheiden.

S »e werden vielleicht irMernm liur mit Spott und
Hohn antworten , trotz der feierlich beschwörendennorm,
die der Kanzler diesmal für feine .Kundgebung gewählt
bat Das mögen sie mit ihrem eigenen Gewissen ad-
machen, wir haben darauf keinen Einfluß . Sie werden
aber dann schon»rach' anderen Veschwichtignngspulvernfür
ihre Völker suchen müssen., als sie bisher ihnen stets zur
Hand waren . Das aioe.r.ie Flürchen von unserer nnli-
tärischen und wirlschaitlichen Schwäche ist verbraucht, es
zieht nicht mehr; denn was wir in diesem Sommer an
allen Miseren Fromen ausgehatten und geleistet haben,
das sollt.il sie uns erst einmal nachmachen. Im nächsten
Frühjahr aber werden wir noch mächtiger dastehen als »e
muur - und Hindenvurg rastet nicht . Darauf können
sie sich verlassen wie auf Gottes Wort in der Bibel. Aber
vielleich! iverben sie ehrlich genug sein eniMsehen und em-
zugestehen, daß wir im Bewußtsein unserer Marke gehandelt
haben, allein ihrerseits darauf beharren, den Kamps fort¬
zusetzen, weil doch wohl noch,nicht aller Lage Abend ge-
kommen sei. Nun . die Minister und Generale haben es
leicht neue Blutopser zu fordern; aber »etzt sind ihre Volker
in die Lage versetzt, oer Wahrheit ins Auge zu blicken.
Konimen sie trotzdem nicht ..zur Besinnung, so mögen sie
die Verantivoriung kragen für den Fortgang des UnheUv.
Und im TiidnfeiniUicyut Äu^lande unrö man fortan rvmen,
wo die Friedensliebe IN der Wett zu Hause ist.

Einen schicksalsschweien Entichluß hat der Reichs¬
kanzler die Note genannt, die heute, in alle Rkchtungen der
Windrose hiriausgegangen ist. Sie ist unser letztes
Friedenswort . Verhallt es ungehbrt, dann gwt es inr
uns keine Rücksicht mehr, dann steuern wir mit allen
Rtitteln und mit asterürait ; deren wir fähig sind, auf den
Sieg los und nur auf den Sieg . Dann fallen alle Fesseln
unserer Kriegführung, und wir können sicher sein, auf diese
Weise in voilkomnien absehbarer Zeit ans Ziel zu gelmmen.
Nicht wir haben zu wählen, sondern unsere Feinde. Bald
werden die Weihnachtsglocken läuten ; dre ganze Menschheit
würde befreit aufatmen, wenn sie uns den Frieden ver¬
kündigten. Geht aber auch diesmal wieder die Hoffnung
in Trümmer , so kann Deutschland wenigstens die Akten
schließen mit dem Bewußtsein, seine Pflicht bis dicht zur
Grenze der Unmöglichkeit getan zu haben. Dann wird es
sich"eben den Frieden erkämpfen , den der Starrstiw seiner
Widersacher der Welt so lange vorenthalt.

51)

Morgenrot.
Roman von  Wilhelm v. Trotha.

Nachdruck verboten.

poUtifcbc Rundfcbau.
Ocutfdies Reich.

+ Der König von Bagern hat zum neuen bayerische
Kriegsuiinister den Generalleutnant Philip »' v Helling
rath ernannt . Herr v. Hellingrath war bisher Kommandeur
einer Kavalleriedivision und kommt direkt von der Front
Er ist 1862 als Sohn des Generalleutnants Fneoria,
v .Hellingrath geboren. 1802 erfolgte seine Versetzung in
den Generalstab, Ende Januar 1807 übernahm er das
4 Chevauleger-Regiment in Augsburg , wurde 1908 Oberst,
1912 Generalmajor und 1914 Generalleutnant.

+ Nach dem Beschluß des Bnndesrats tritt die Ver¬
ordnung zur Ersparnis von Brennstoffen und Be-
lcuchtungSrnitteln im wesentlichen am 15 . Dezember in
Kraft . Die Verpflichtung offener Berkaufsstellen , um
7 Uhr, Sonnabends um 8 Uhr zu schließen, beginnt da¬
gegen am 1. Januar 1917 . Ausgenommen von dieser
Bestimmung sind nur Apotheken.Lebensmittel - und Zeitnngs-
verkaufsstellen.

Vom 15. Dezember ab fällt also alle Lichtreklame weg,
Gasthäuser und Vergnügmlgsstätten müssen um 10 Uhr
schließen, io weit nicht örtliche Verlängerungen gestatte!
sind. Die Beleuchtung der Schaufenster und Laden »I
auf das unbedingt nötige Blaß zu beschranken. Die
dauernde Beleuchtung der gemeinsamen Hausflure uno
Treppen in Wohngebäuden ist nach 9 Uhr abends verboten.
Die zufländigen Polizeibehörden sind berechtigt, Aus¬
nahmen zu gestatten.

+ Im Kriegsamt ist ein Kriegs -Ersatz - und Arbeits-
Departement geschaffen worden. Es bearbeitet die grnno-
legenden Bestimmungen für die Verteilung der Menschen-
kräfte auf den Heeresdienst und auf die gesamte Kriegs¬
wirtschaft. Anfragen , Anregungen und Eingaben
grundsätzlicher Art , ebenso Beschwerden sind unmittelbar an
das Departement zu richten, soweit nicht in erster Lime
das betreffende stellvertretendeGeneralkomniando zuständig
ist. Die vielfach beim Departement einlaufenden Elnzel-
aesuche um Verwendung im vaterländischen Hilfsdienst
können keine Berücksichtigung finden. Die Stellen , an die
derartige Gesuche zu richten sind, werden demnächst durch
öffentliche Bekanntmachung bezeichnet werden. Postadreist:
NW. 7, Telegrammadresse Mensche ist.

+ Soeben wird bekannt, daß et» Wechsel auf dem
lui-emburgischen Gesandteupostcn in Berlin beoorsteht.
Der luxemburgische Geschäftsträger Graf Hippolyt von
Villers , tritt von seinem Posten zurück. Er wird ersetzt
durch den Präsidenten des Obergerichtshofes und Staatv-
rat Ernst Arendt, der bisher im öffentlichen Leben
Luxemburgs eine hervorragende Rolle gespielt hat. An¬
scheinend stehen noch andere Neuerungen in der luxem¬
burgischen Auslandsvertretung m Aussicht. Graf v. Bitters
vertrat Luxemburg seit 27 Jahren.

. framßfiftfie Regierung hat sich endlich entschloffen,
ble Ä rSÄfa .W !» ." ' B« »" - -»
rurückaehaltenen deutschen und osterrelchrjch-um, arische»
Krieasqefangenen und Zivilintermerten nach Frankreich
m bringen. Hiernach werden auch die bisher m Mada¬
gaskar, Jndochina , Martinique usw. mtermerten Deutschen
in nächster Zeit m Frankreich etntteffen. B.m ganzen
kommen 126 Personen in Frage . Die anfänglich m
Dahomey internierten Deutschen sind bereits , rm Herbst
1916 nach dem europäischen Frankreich ubergefuhrt word .

Öfterreicb -Utigarii.
X Die Untersuchung gegen den Attentäter ' Dr . Friedrich

Adler , der den österreichischen Ministerprasidenten Grafen
Stürgkh erschoß, ist abgeschlossen und die Anklage ist Here ts
fertiagestellt. Die Irrenärzte haben den Mörder nach ein¬
gehender Untersuchung als geistig gesund und zurechnungs¬
fähig erklärt. Die Gerichtsverhandlung des Mordprozesses,
die im Laufe des Monats Januar stattstnden durfte, wird
öffentlich geführt werden.

©eneoieoe war in jeder Beziehung schwankend ge-
rooroen. Sie hatte seit zwei Tagen so gut wie keme Nach-
richten von der Außenwelt gehabt, und merkwurdigenvcl e
waren keine Soldaten im Schloß gewesen; nun Iw die
große Marschstraße lag ja 8 bis 10 Kilometer nördlich
von Ste .-Marguerite , und der Riesenwald, der es fast
von allen Seiten einschloß, schützte es vorläufig wie eine
Dornröschenvurg vor der Allgerlieinoeu.

Noch immer starrte sie znm Fenster hinaus.
Sie iah hinüber in den Park . Tauschte fie sich?

Kannn da nicht Dragoner tn ihren blauen Röcken, den
roten Hosen und gelben Stahlhelmen mit daranhangenüen
schwarzen Rotzschweisen?

Richtig! Im Galopp jagten sie heran ! Erst ein paar
Mann , dann mehr, schließlich— ja, das mochten mel)r
als hundert Retter sein! O Gott, also, nun sollte auch
sie den Krieq zu suhlen bekommen! . . . .

Sollte der alte ehrliche Henry doch recht behalten und
hier eine Schlacht geschlagen werden?

Wie war sie immer begeistert gewesen, wenn der
Rater mit seinen Freunden von dem kommenden großen
Revanchekrieq sprach! Nun war er dal llnb fie? Gene-
oUve  begann zu zittern und sah sehr zaghcfft hinab m
ben Park Da waren sie nun, diese herrlichen, braven
Fmigen, die sich seelenruhig für ihr Vaterlakid meder-
jchießen lassen würden ! .

War denn kein Offizier dabei?
nm nämlichen Augenblick hustete Henry leye hinter

ihr ; sie wanüle sich eilig Um und da sagte- der Diener:
Monsieur Is igpirain wünscht mademoisells ia Vicomiesse

wollte er sagen : .
Run . halte ich nicht doch recht f . .
Bitten Sie ihn herein", gab sie kurz zur Antwort.

Der Diener ging, und gleich darauf stand eapumn de
Mervvalle aus Reims vor ihr. Bestaubt, schmutzig, Mit
zerrissenen Sachen, den Helm verbeult, die Augen gerötet
und mit einem gräßlichen Ansatz eines Stoppelbartes jtand er

° ür  Iffiin ickönes Wiederkedej, 1" faate er und küßte innia

Hue Xn- und Husland.
«udavest , 12. Dez. In der heutigen Sitzung des•r _ nnh (Srnf T.tf*a alerchfalls ein- ff

garischen Reichstages gab Graf Tisza llei^ ?»b.r°ine Er§
rung üöer das Friedensangedo . oer -üexdün̂ ê en
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Amsterdam, 12. Dez. „Times", meldet aus Sydney, ^
Neu-Süd -Wales ungefähr die Hälfte , einer nor mQl£"J+o miffirinnpn wird: auch ln Viktoria ist die Ernte

senden Runn

ErntUfbringen wird; auch in Viktoria ist die Ernte^ R d̂skrast der
hinter den Erwartungen zurückgeblieben, nur m Sud-Auslnî verlängert
sind die Aussichten glänzend.j uic a— „— Jf i» uiele Str

London, 12. Dez. Reuter meldet amtlich: Lloyd Geê « Nmes " gr-onoon, 12. -r-ez. vieuiri . . ' v t 7 Lime » a
hat sich eine starke Erkältung zugezogen und darf das zu, i—. J Lßiiten zu,
nicht verlassen. , ■] \ e und beim

London, 12. Dez. Für den 1. Sanuar rmrb etrte
schränkung des Zugverkehrs und Erhöhung derPepoii^
tarife erwartet. Für Reisegepäck, ^das mchtm die Abteg»̂
genommen wird, wird m Zukunft c'....
werden tnüffsn.

cuujiaeuuqr
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Amtlich wir
iu gemelbe:
Von unser

|CCt am 28 . iNoch immer versuchen dre Russen, m den li .r " , « o -
karpathen durch Masfenangrrffe das Schicksal Rumänin A ^ r.
aufzuhalten. Ihre blutigen Opfer find alle oergefilt*, Wari
ebenso die Offensive Sarrails . die rm Cernabogen zum-:
neuen schweren Niederlage des Verbandes führte.
Vormarsch in der Ostwalachei geht siegreich werter.

Urziceni  und JVKztl genommen.

Dichter
Außerdemi

Dampfer
.guerite D
dänische

Niederlage der Russen und der Saloniki -Armki.AM ", und
Großes Hauptquartier , 12. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Krouprinz Rupprecht . Auf bem-

Schlachtfeld der Somme erfuhr die seit Ende November
erhebliche geringere Kampftätigrert der Artillerie nch
nrittags wieder eine vorübergehende Steigerung.

Heeresgruppe Kronprinz . Auf dem Ostufer bei
Maas und nahe der Mosel starkes Geschütz- und Minen,
iverserfeuer ohne Jnfanterietätigkeit . |
Östlicher Kriegsschauplatz.

Aront des Generalfeldinarschalls Prinzen Leopol»
von Bayern . Geglückte Patrouillen -Unternehmuugen«
Stochod brachten durch Einbringen von Gefangenen weri-
vollen Aufschluß über die russische Kräfteverteilung.

Jront des Generalobersten Erzherzogs Jose!
In den Waldkarpathen am Smotrec und an der Bch
Ludoroa sowie auch bei Nacht wiederholte starke Angm
im ' Mestecanesci-Abschnitt sind von deutschen unb öfter»
reickisch- ungarischen Truppen vollständig abgewiejeii
worden. — Auch beiderseits des Trotusul -Tales setze der
Russe zu vergeblichem Ansturm gegen ermge tzohM-
stellungen erneut Menschen und Munition em. —TellUie
Jäger ' brachten von einer Streife nördlich der Lud»
10 Gefangene und 3 Maschinengewehre zuruck. — Nord!«
von Sulta wurden die Russen von einer ihnett kuM
verbliebenen Höhe wieder vertrieben. jüa

K,reresqruppc des Gencralfeldmarschalls von
Mackensen. Kampf-Fortschritte auf der ganzen Zr»
Urziceni und Mizil sind in unserem Besitz. - Dre HE
gruppe, im besonderen die 9. Armee, hat m den letzten.
Tagen den Rumänen über 10 000 Gefangene, mehrere
Geschütze und viel Feldgerät abgenommen.

Makedonische Front . Mit Erbitterung rennen all¬
täglich die Entente-Truppen , vornehmlich die Ser!
gegen die deutsch-bulgarischen , Stellungen auf bei
Cerna-Ufern an, auch gestem erlitten sie dort wieder
schwere, blutige Schlappe. M

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorst*
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Die gefährliche Lage der rumänifchen Htm«
Die Pariser militärischen Kreise erklären jetzt

daß die ' Lage des fliehenden rumänischen Heeres

zweiftlt ^s &eg  rumänischen Heeres ziehe W ^
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die ihm dargereichte Hand. Seine Stimme klang rautt
und heiser; er wollte einen Scherz mit den Worten des Emp¬
fanges gesagt haben, aber beide fühlten, daß es nur eme
verunglückte Täuschung war!

„Mon dieu, mon eher ami, was gibt es ? Was ist los .
„Wie ? — Sie wissen nichts? — Nein ?"
„Aber nein ! So sprechen Sie doch! Was ist denn

— sind geschlagenI Eine Rieseklschlacht hat um
Metz" getobt ! — O, diese Deutschen! Furchlvar sind sie
Sille! Ihre Artillerie kanoniert einfach alles nieder I
Dann stürmt mit blutunterlaufenen Augen die ebenso
surcytbare Infanterie heran, singt, nein brüllt wie wa .,»-
smnig Kriegslieder und dann „ürra " und spregt alles auf
oder schlägt alles mit dem Kolben nwder. Und zutc. t
brausen bann ihre Reitergeschwader heran und stechen rmt
ihren entsetzlichen Lanzen alles zusammen, was sich noch

GeneviLve, das war eine Schlacht ! Mon dieu,
mon dieu 1- Diable, wir haben'? ihnen aber auch gründ¬
lich gegeben ! Tausende haben wir von diesen Allemands

»»b da II. » -m
gesammelt hatte, fragte sie:

„Und was nun ?" , - m
,Wn — wir marschieren auf — aus — Paris!
A Paris “ (dirie sie. „pas ä Betlin ?“

Der Kapitän schüttelte traurig den Kops, zu sprechen
wagte er in diesem Augenblick nicht. Er chaute zu Baden.
— Da krachten draußen em paar Schussel Wie el.-Itri
siert schnellte der schöne Kopf des M-innes empor. Sr
stülpte den Helm auf das volle Haar ; dann ergriff er

,̂ )er̂ Karnpf^beginnt von neuem ! L̂eben Sie wohl.
Geneoieve. und — denken Sie an mich!" r . m

„Mon pauvre ami“, hauchte sie und juuk an seine Brust.
Der Kapitän riß die Bebende in wildester Leidenschaj

an sich und drückte einen lange », heißen Kuß auf lyre
schwellenden Lippen. Und sie gab ihn ihm mit schu'hter-
ner Liebe zurück Dann löste er langsam ihre Arme von
seinen Schultern und sagte ernst : da

.Liebe Geneoieve, ich mutz fort ! Die Pflicht, da
Vaterland ruft michel Leb' wohl, und so Gott will, bin

Sckon 'auf £ rireppe riß er den Säbel ans der auf

den Stufen klappernden Scheide und zog den Dnown»
aus seinem Lederfutteral . Dre Tur »um Park staus seinem Ledersunerai . vk
offen, und mit einem Fußtritt hatte er die Fluge \ ^
auseinandergetrieben , daß er nun auf dem Porpws
halb der steinernen Haustreppe stand.

Da erst übersah er die ganze mißliche£ «8*
Leute waren von allen Seiten umstellt, wie de.
Hundemeute in die (Enge getriebene Ke -
Ulanen waren es, die feine Dragoner m wildtt n (©chüsse1
last und dem Siegesrausch wureno ^ “ glit¬ten ! Wildes Geschrei erfüllte die Lüfte un» ?
den Schloßwänden wider. ^ Dazwischenden Schivtzwanoei' rnmri. v Bano d-

schnauften die vollkömmen außer Rand und
kommenen Pferde , deren Jammergeschrei be esrommeneil P,riv >-, ,, klang-
Wunden den Lärm noch vergrößerte , '^ er wurde,von allen Seiten , und immer toller und w wer
blutige Durcheinander kämpfender Männer -und w ^ £iet
Wild schlugen die sich m ihrem Blute wa Z-N
um sich, rannten sattelleer hinein *n g
schlugen hinten und vorne aus und stampste beUtiffl

sich ihnen in den Weg stellte. Alle durcheman ^
und französische! ^ ^ wehr ,̂„1

Der französische Kapitan hatte keine o«»l
habt , sich auf sein Pferd zu schwmgen. « ^ sjiic"'^
seinem erhöhten Standpunkte aus mitten m me m;t jemgj
den deutschen Ulanen hinein, hieb wohl auw an ^ 1
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den deutschen Ulanen hinein, mev iuui . biä  o»
Säbel nach dem einen oder anderen, derSavei nacy vem cirn-n - ■ mU u,- ; .
Stufen heranwagte . Plötzlich machle eine die^ so
Illauenpferde einen gewaltigen ^ tz und w ^Illauenpferde einen gewattigen ' Ien
der Steintreppe heraufgepottert , daß die 6 .̂ l
stieben. Der französische Offizier^konnte^ ^ ^ eiiM
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slieven. h , u
Tieres nicht mehr ausweicheN »nd wuroe s
treten ; die Lanze des deutschen Ulanen
furchtbarer Kraft iu die rechte Brustsette. und bl^
lag der tapfere Fstanzose regungslos am FraN?̂

Das Gefecht war bald entschieden. ' »1
waren fast gänzlich umzingelt ; nur ®«n*| b̂er  fi» »jg
kommen, viele lagen blutend am 2oden . ^
sich tapfer gewehrt, denn auch mehr a Pgrk
deutscher Ulanen lag tot oder oerwundel
auf dem Vorvlatz des Schloiies I — folgt-
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«g, zurück. Der Rückzug sei durch die soeben über

. u»,
'i'ftq. !

' dq!
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vkley- ;
pmii. i

jciuiu gegangenen feindliche » Truppen bedroht,
"könne nur hoffen , daß das russische Moldauheer den
»oß der neunten deutschen Armee aufzuhalten und die
Mden Rumänen aufzunehmen vermöge.
Die Zertrümmerung Rumäniens habe die Wider-

idskrast der Zentralmächte mindestens um ein halbes
Kl verlängert , darum sei es dringend notwendig , mög-
E viele Streitkräfte gegen Mackensen zu werfen . —

Times " gibt den großen Erfolg der Mittelmächte in
Minien zu, der einen starken Eindruck auf die Neutralen

>e und beim Verband ein Gefühl tiefster Demütigung
irlaffe.

fix  feindliche Cransportdampfer versenkt.
Amtlich wird aus Berlin durch Wolffs telegraphisches

MU gemeldet:
Bon nuferen Untersee-Booten find im östlichen Mittel¬

inttig
eblich, ]
einetj
UnjetI

L cCt am 28 . November und am L. Dezember zwei etwa
6000 Tonnen große mit Kriegsmaterial beladene

raee.
>ber.

>ember

•x der
Nine».

gliche Transportdampfer versenkt worden. Beide
Ampfer waren bewaffnet und von Zerstörer» begleitet.
' Außerdem wurden durch deutsche v -Boote der mg-

Dampfer „Marestan ", der französische Dreimaster
rguerite Dollfus ", das Segelschiff . Marjolaine " und
dänische Dampfer „Rollo ", der dänische Segler
da", und die norwegischen Dampfer „Moditen " und
l“ von deutschen 0 -Booten versenkt. Alle Besatzungen
'gerettet. Dagegen wurden auf dem gleichfalls ver¬

dien englischen Dampfer „Britannia " drei Mann ge-
Ui, — Die „Times " kündigen eine möglichst energische

impffmg der deutschen O - Boot -Gefahr an . Infolge
Versenkung des niederländischen Dampfers „Kediri"

,;en keine niederländischen Schiffe aus Indien nach
hrseiüe.
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Noch ein Transportschiff versenkt.
(Amtlich .) WTB . Berlin , 12. Dezember.

Eincs unserer Unterseeboote versenkte am 4 . Dezember
tla  Nahe von Malta den in Dienste» der französischen
“rine fahrende» Trausportdampfer „Algeria " (40S5
men) aus der Rückreise von Saloniki »ach Frankreich.
Von den an Bord befindlichen Militärpersonen wurden

^Offizier und sechs Mann gefangengenommen,
eine kriegspolt.
Berlin, 12. Dez. Wieder hat ein Sproß eines deutschen

Anhauses, Prinz Heinrich 41. Reuß j. L-, Leutnant in
m preußischen Kürassierregiment , am 29. Noveinber aus
>russischen Kriegsschauplatz den Heldentod gefunden.
Wilna, 12. Dez . Oberstleutnant Freiherr v. Stolzenberg,
' des Generalstabes des Gouvernements Wilna , ist laut

umg der 10. Armee zum Generalstabschef des Gou«
niements Bukarest ernannt worden.
Toronto, 12. Dez . Die Veröffentlichung der bisherigen

indischen Verluste hat großen Eindruck gemacht. Die
imtverluste betragen 65660 Mann , wovon 15733 gefallen
:gestorben sind. _
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Von freund und feind.
llerlei Draht - und Korrespondenz - MeldunaenJ

fleifcbrattonterung in Italien.
Bern , 12. Dezember.

Durch königlichen Erlaß wird der Fleischverbrauch in
" Kontrolle der Regierung unterstellt . VomEen der itomroue oer pregrerunu “ ‘“ ' y

Sanitär 1917 an wird ein besonderer Ausschuß für lebe
Hm  die-Zahl der Schlachttiere festsetzen. Donnerstags

Freitags wird jeder Fleischverkauf verboten sein. Der
-lauf von Geflügel wird auf drei Wochentage beschrankt,
'.werben Maßnahmen getroffen werden , um die ,rleisch-
krguug kranker Personen sicherzustellen.

ichwierigkeiten im neuen englildren Kabinett.
Rotterdam , 12. Dezember.

8chon beginnen Lloyds Sorgen um den Bestand

offen,
oer»|

gegen

. i-rnon vegmnen Lloyos «sorgen um oen -venunv
weit»es anscheinend etwas eilfertig zusamlnengetrommelten
ober-Mnetts. „Daily Telegraph " berichtet , die Regierungs-meus. „Daily Telegrapy oerrmiei , oie megierungv-

MberLong , Chamberlain und Cecil Habenwegen der
-eine mffe der Presse auf Balfour , Cecil und Lang einen
einer Aestbrief gegen diese neue Zeitungstyrannei an Lloyd
>W gerichtet. Sie machen sich in diesem Schreiben er-
>pif zurückzutreten, falls Lloyd George dafürhalten sollte,
iE ' ihre Demissioii sein Ministerium stärken wurde
k" tour, der noch immer unwohl ist, erklärte sich mit

Brief einverstanden . Lloyd George versicherte dre
" kserenden Kollegen seines vollkommenen Vertrauens.

[Ml er zunächst anders machen.
^ornmelkeuer in cler kranrölilchen Uam ner.

Genf , 12. Dezember.
>8u utiolnnürirfipn Zwischenfällen kam es in der

Der sozialistische Abgeordnete
Ä W unglaublichen Zwischenfällen

ri, Kammersitzung . Der fosiali, . . ,- ,- -
£« i erhob heftigen Widerspruch gegen dre

^ des Krieges , dessen einziges Ergebnis lei, Minwnen
■9*
n»n itji

die Verlänge-

im und Hunoerte von Milliarden in den Abgrund
pudern . über die nun entstehenden Larmszenen
berichtet:

M̂ veoroneter Brizon bleibt trotz wütender stnter-
Fungen bei seiner Ansicht und schreit: Nieder mit dem
N der noch 20 oder 30 Jahre dauern karm. Krneuter
^ - Rufe: Sie entehren das Parlament ., Der PräsidentWMN RriilOn xur Ordnung . Brizon willm k WAC*'öte enreyren vuv ^uuuiuuu./ ■
fejfcN Abgeordneten Brizon zur Ordnung . Brizon

Widerstandes der ganzen Kammer und trotz
^ ^ Uelten Lärmes fortfahren . Em Abgeordneter ruftM-»»rn warmes wrrrayren . y. ™ „ ■

^ eine Beleidigung zu, ivoraus dieler ihm sein Wasser
^ den Kops ' wirft . Nach ûnbeschreiblichem̂ TumultNt der Präsident die Sitzung auf 18 Minuten,

^rederaufnahme der Sitzung erklärt, Brizon . eckeine Ausschreitungen gegen die .Versammlung
, -<en kommen lassen. Brizon sahrt wrt : Jemarw
f die schliminste Beleidigung zugefugt, die nnem

zugefügt werden kann. Wahrend ich kaltblütig
Gedanken auseinandersetzte , hat man mich gefr g,
V .rch dafür bczahlt bekäme. Ick habe mein Glas
Leidiger ins Gesicht geschleudert, und ich gestehe,

ch einen Revolver in der Tasche gehabt baue - -
neu ausbrechenden Skandal wurde Brrzon

^ . ausgeschlossen und die Sitzung abermals ver-
vt [ion  ging , aber es ist »icht „ '»unebnien, datz man

'wl gemacht hat.

Oie .finnländef sollen an dte front.
Stockholm . 12. Dezember.

In Finnland erwartet man zurzeit , daß die längst
norausaesaate Einziehung der Finnen zum russischen
Kriegsdienst in nächster Zeit Wirklichkeit lverde . Trank-
reich und England übten in Petersburg energischen Druck
in dieser Richtung aus . Man beabffchtige den finnischen
Reichstag einzuberufen und ihm dre Autonomie des
Landes als Entgelt zu oerfprechen . Solche Eutwickluiig
der Dinge scheine um so glaublicher , Rußlands eigene¬
verwendbares Soldatenmaterial nunmehr erschöpft oder
wenigstens sehr stark verringert sein durste . Die Arm
länder sind bisher durch das Gesetz vom Ltilllardieint
befreit . _ _

preußifeber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(47 Sitzung .) & « -rU ». 12. Dezember.
Das Haus setzt die Beratung und die allgemeine Aus»

spräche über die
Schatzungsamter

fort . An der Debatte beteiligen sich Mitglieder aller Parteien.
Die Varaaravben 1, 2 und 3 werden ausführlich besprochen.
Bei der Abstimmung wird 8 1 mit einer kleinen Abänderung,
die 88 2 und 3 in der Kommissionssassung angenommen.

Nach Erledigung einiger weiterer Paragraphen tritt Ver.
tagung auf Mütivoch ein._

^rkfebaften und MWleüst
w.  Berlin , 12. Dezember

Die Pertreterversammlung sämtlicher Gewerkschaften
Deutschlands und der großen privaten Angestellten - und
kckufmäiinischeii Organisationen traten heute hier zusaniiiien,
um zu dem neuen Kriegshllfsdienstgesetz Stellung zu
nehmen Als Vertreter des Reichskanzlers wohnt Staats»
sekretär H elfter  ich den Verhandlungen bei. Anwesend
waren ferner : bei Chef des Kriegsamtes . General
Gröner.  Unterstaatssekretär Richter,  der Direktor
des Reichsamtes des Innern Casper  wivie zahl¬
reiche Mitglieder des Reichstage ? und des Laiidtages.
Der Vorsitzende der freien Geiverkichaften Deutschlands,
ReichstagsabgeordneterLegien begriißle die 800 Erschienenen,
die vier Millionen Mitglieder vertreten . Legien hob bervvr.
es gelte genieinsamer Not zu steuern mid gemeinsame
Pflichten z» erfüllen . Die Drohung der Feinde . Deutsch¬
land zu zerschmettern und vorn Weltmarkt verdrängen zu
wollen , werde nach der gegenwärtigen Kriegslage
nur eine Drohung bleiben . Bei einer Niederlage Deutich-
laichs würden die Arbeiter und Angestellten am schiverfieii
getroffen und es iverde itnieu ka>iin etivas anderes ubng
bleiben , als in anderen Ländern ibr Brot  zu suchen.
Nachdem nahm das Wort

Staatssekretär Dr. Helfferich.
Er begrüßte nn Namen des Kanzlers die ik--ersaiiim !»>:g
und führte dann im wesentlichen aus:

Es iuur für uns fetrs leichter Einschluß, da« deutsche fltolt
durch ein in alle Verhältnisse io lies eingreifendes Geietz nam
fast 2 '/- Jahren schwerer Kriegsnot zu einer neuen slklgerun -i
von Opfern und Leistungen aufzurusen. Der Eütickl'ch
saßt worden als der beite und sicherste Weg zum grrven A» >
Der vaterländische Hilfsdienst wird nur dann  dus Hoch!.map
von Wirkung haben , wenn wir die überzeugte und freudige
Mitwirkung des Volkes in allen seinen Schichten und Klayen
gewinnen . Es ist mir ein Bedürfnis , vor dieser Benaninming
hier erneut als meine Überzeugung zu bekenne»: n'.cht der
Zwang , nur die Freiheit der Pflichterfüllung kann das .yockite
leisten und der großen Zeit Genüge tun.

illun gilt es. dem toten Buchstaben des Gesetzes Leben
einzuhauchen . Auch hierfür brauchen ivii die freudige Vcit-
wirkung aller Volksschichten, brauchen mir namentlich die Mit¬
wirkung der Organisationen der Arbeiter und Angeitellten.
Die vom Gesetz verkündete Pflicht bleibt leerer Schall , wenn
sie nicht im Bewußtsein und Gewissen eines leden einzelnen
geschrieben steht. , ru . . . .

Der Krieg hat uns dazu erzogen, innere Gegensätze und
Streitigkeiten zurückzustellen, um mit der vollen Kraft der
Einigkeit dem Vaterlande in schwerer Zeit dienen zu können.
Das Hilfsdienstgesetz führt uns ans diesem Wege weiter.
Nicht, daß wirtschaftliche Jnlerest'enkämpie künftighin aufhoren
könnten oder sollten ! Das wäre Ittople . Ader dre Emnctrt
in die Lebensberechtignng und in die Lebensnotmendigkeiten
des anderen Teiles und die ehrliche Abwägung oer beider¬
seitigen Sonderinteressen mit den Ersordernillen des Gemein¬
wohls — das ivird künftighin manchen Streit verhüten und
inanchen Kampf in seine» Formen und Wirkungen wildern.

Der Hilfsdienst ist Kriegs- und Notgesetz. Aber der
Gewinn , der aus der Einheit der Pflicht und der Ernhei . der
Arbeit eiilspringt , dar ! unS nicht ivieder verlorengehen . Dre-
selbe Kraft , die uns Sieg und Frieden bringen muß. dieselbe
Kraft soll uns Im Frieden helfen, die Wunden des Krieges. zu
heilen, aus Trümmern ivieder aufzubanen und die unzerlwr-
baren sittlichen und wirtschaftlichen Kräfte unseres Volkes
einem neuen Aufstieg zu zusühreu._

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für sc» 14 . Tezembcr.

Sonnenaufgang - i Monduntergang 10" V.
Sonnenuntergang 3" ii Mondamgang 8 Je.

4)0111 Blcltkrieg 1914/15.
14 12 1914 . In Westgalizien gewinnen die Österreicher

an Boden und besetzen Dukla . - In den Karpathen 9000
Nüssen gefangen . — 1915 . Die Montenegriner lueidjen
weiter zurück. Bei Plevlje und in den ostmokfienegruuschen
Bergen werden 2500 Gefangene gemacht. — Die Italiener
nehmen die Beschießung von Görz wieder auf . — An den
Dardanellen starke Feuertät igkeit auf beiden Seiten.

1546 Astronom Tycho Brahe geb. - 1720 Schriftsteller Justu»
Möser geb. — 1752 Dichter Christoph August Tledge geb — 1799
George Washington, der Begründer der Unabhängigkeit der
Vereinigten Staaten , gest. - 1849 Komponist Konrad.n Kreutzer
gest. — 1861 Komponist Hernnch Marjchner gest. — 1870 Die
Deutschen nehmen die französische Festung Montmedy. 1873
Naturforscher Ludwig Agassiz gest.

Hocheuburg , 13 . Dez . Die vornehmste Pflicht für die
Taheimgebliebenen ist es , für die Hinterbliebenen der in
riesem Kriege für das Vaterland gefallenen Helden zu
orgen . Es handelt sich vorwiegend um die Witwen
rnd Kinder der Krieger , die ihr Leben für uns dahin-
;egeben haben , damit wir ungestört unserem Erwerb,
rnserem Beruf nachgehen können . Sie , die ihr alles
;eopfert , die auf den Schlachtfeldern die Liebe und Treue
>um Vaterland , zum Schutze von Haus und Herd ihr

Herzblut gelassen haben , verdienen unseren allergrößten
Dank und unsere Pflicht ist es . diesem Dank dadurch
einigermaßen Ausdruck zu geben , daß wir für die Hinter¬
bliebenen unserer tapferen gefallenen Brüder sorgen , da¬
mit die Not von ihrem verwaisten Heim ferngehalten
wird . Zu diesem Zwecke werden im ganzen Deutschen
Reiche durch die Nationalstiftung Sammlungen veran¬
staltet , um durch freiwillige Gaben die Mittel dafür zu
erhalten . Auch in unserer Stadt wird dieser Tage eine
Sammlung durch Mitglieder der städtischen Vertretungen
veranstaltet , und in einem Aufruf unseres Herrn Bürger¬
meisters wird der Bürgerschaft eindringlich ans Herz ge¬
legt , dieser Dankespflicht gegen seine im Kriege gefallenen
Söhne in reichlichem Maße zu genügen . Der schon oft
erprobte Opfersinn unserer Bürgerschaft wird sich auch bei
dieser Sammlung wieder bewähren , sodaß das Ergebnis
derselben ein dem hohen und edlen Werke der Menschen-
und Nächstenliebe entsprechendes fein wird.

* Der heutige Christmarkt,  der letzte hiesige
Markt in diesem Jahre , war bei dem günstigen Winter-
wetter recht gut besucht . Der Verkehr unterschied sich,
obwohl die Veikaussstände fast vollständig fehlten , sehr
wenig von dem in Friedenszeiten.

Nister , 13 . Dez . Dem Unteroffizier bei einem Minen¬
werferzug Wilhelm Giehl und dem Musketier Christian
Herkersdorf von hier ist für bewiesenes tapferes Verhalten
in den heißen Sommekämpfen das Eiserne Kreuz 2 . Kl.
verliehen worden . Unteroffizier Giehl wurde bereits im
Frühjahr 1915 mit der Hessischen Tapferkeitsmedaille
ausgezeichnet.

Astert , 12 . Dez . Der Bergmann Heinrich Dohna von
hier wurde auf Grube Petersbach durch beim Abbau sich
lösende Gesteinsmaffen verschüttet und so schwer verletzt,
daß der Tod auf der Stelle eintrat . Ein bei ihm be¬
schäftigter Kollege kam mit unerheblichen Quetschungen
davon . Der Verunglückte war verheiratet und Vater
von sieben Kindern.

Mudeubach , 12 . Dez . Der Bahnunterhaltungs -Arbeiter
Wilhelm Bender von hier , im Jnfantecie -Reaiment
Nr . 85 . wurde am 2. Dezember mit dem Eisernen
Kreuz 2.  Klasse ausgezeichnet.

Westerburg . 12 . Dez (Auszug aus den Verlustlisten .)
Unteroffizier Heinrich Simon . Oberrod . Gefreiter Adam
Malm , Pütschbach , Wilhelm Eisel , Gershasen , August
Nägte , Gershasen , Wilhelm Pinkel , Berzhahn , Wilhelm
Wüst , Willmenrod , Peler Zingel , Nentershausen . Adolf
Jung , Westernohe und Walter Ludwig , Westerburg,
verm -ßt . Johann Dasbachs - Salz , leicht verwundet.
Philipp Müller . Weidenhahn , vermißt.

AuS Nassau, 12. Dez. Unter dem Vorsitz des Herrn
Kammerherrn und Landrat v . Heimburg fand am 7. d.
M . die Herbst Aufsichtsratssitzung der Genossenschaftsbank
für Hessen - Nassau , e. G . m . b. H ., zu Wiesbaden,
statt . Verbandsdirektor Petitjean berichtete über die
gute Weiterentwickelung der Genossenschaftsbank , welche
bekanntlich als Zentralkasft der Vereine des Verbandes
der nassauischen landwirtschaftlichen Genosfenschaften,
E . V ., zu Wiesbaden , arbeitet und als solche direkt mit
der staatlichen Preußischen Zentralgenossenschaftskasse in
Berlin in Verbindung steht . Der Gesamtumsatz betrage
bis zum 1. Dezember d . I . 41 285 607 M . Die Bilanz¬
summe stehe mit je 4406403 M . an Aktiven und
Passiven zu Buch und der Rei igewinu werde in gleich
günstiger Weise wie im Vorjahre ausgewiesen werden
können . Die Bank habe für die Verbandsgenossenschaften
an Kriegsanleihen den Betrag von 6553 300 M . ver-
rnittelt . Ihr heutiges Guthaben bei der Staatsbank
betrage annähernd 2 Millionen Mark und sei ein eigener
Effekienbestand von über 1/2 Million Mark vorhanden;
der nicht in Ansp .uch genommene Kredit bei der Staats-

- bank habe die Höhe von £d.  3 Millionen Mark . Die
! Liquidität des Institutes sei hiernach hervorragend
> dargelan und die finanzielle Kriegs - wie auch Frredens-
! bereitschaft weitgehendst gesichert . Beschlossen wurde,

die bisherigen Zms - und Provisionssätze der Bank im
1. Semester 1917 beizubehalten . Erhoben werden von
den Genossenschaften für Darlehen 4 3/4 Proz ., während
für angelegte Gelder bis zu 4 Proz . Zinsen vergütet
werden.

Betzdorf, 12 . Dez . Die im Besitze der Familie
Rauschenbusch befindliche Eisensteingrube Freundschaft
ist dem Vernehmen nach für 1 .5 Mill . Mark an die
Mannesmann -Röhrenwerke in Düsseldorf verkauft.

Siegen , 12 Dez . Zur Besserversorgung der Industrie¬
arbeiter sind dem Kommunaloerband auf Antrag wieder
10 Stück Großvieh als Sonderzulage überwiesen worden.
Bei der Unterverteilung auf die Schweift - und Schwer¬
arbeiter entfallen auf seden etwa 155 Gramm Frisch¬
fleisch . Für eben diese Arbeiter gelangt in nächster
Woche je eine Büchse Rindfleisch in Brühe und etwa
0,6 Pfund Käse zur Verteilung . Hoffentlich folgen weitere
Zuweisungen von Lebensmitteln , damit die Arbeiter in
der Munitions - und Rüstungsindustrie leistungsfähig
erhalten bleiben und allgemein die minderbemittelte Be¬
völkerung in erhöhtem Maße bedacht werden kann.

Wiesbaden , 11. Dez . Landgerichtspräsident Geheimer
Oberjustizrat Mencke , der seit August 1899 an der
Spitze des hiesigen Landgerichts steht , ist in Pension
getreten . Vorher war Mencke in derselben Stellung in
Neuwied tiitig . An seine Stelle wurde der Landgerichts¬
präsident in Neiße , Geheimer Oberjustizrat Vollbracht
berufen . Vollbracht entstammt einer Nassauischen Familie.

Frauksurt a. M ., 11 . Dez . Die vereinigten Land¬
wirte von Frankfurt a . M . und Umgegend richten eine
Mahnung an die Oberhessischen Landwirte , pflichtgemäß
die Milchoersorgung in der Wetterau durchzuführen.

> Sie weisen daraufhin , daß die Zeiten ernst find und
> jeder Landwirt sich desto mehr seiner Pflicht bewußt



bleiben müsse, ferner darauf , daß die »Vereinigten"
bei Erfüllung ihrer Pflicht , die Allgemeinheit mit Mi ^ s
zu versorgen , auch die Interessen der Landwirte nicht
vernachlässigen werden ._

jSfab und fern.
o verbot der Neujahrsglückwünsche beim Heere.

Das Kriegsmmisterium weist darauf bin, daß zur Ver¬
meidung von Massenauflieferungen, durch äre der geregelte
Vostverrehr leiden würde, auch in diesem Jahre der uoliche
Austausch von Neujahrskarten zwischen der Heimat und
den Angehörigen des Heeres unterbleiben muß. Die
Komvaaniechefs sind angewiesen, die Mannscharten über
die Gründe dieser Maßregel zu belehren und die Durch¬
führung des Verbots zu überwachen. Es darf angenommen
werden̂ daß auch die Angehörigen der rm Felde Stehenden
im Hinblick auf einen geregelten Betrieb des Postvertehrs
om. einer Absendung ooi, Neujahrsglückwünschen absehen

o Die Miliioncnerträge der diesjährigen „schlechten"
Weinernte . Die allgemein außerordentlich starte Sterge-
runa der Weinpreise, die mit der diesjährigen Ernte ein¬
gesetzt und der, i-n Ertrag recht mäßigen teilweise sogar
schlechten Herbst in finanzieller Hmficht zu emem un-
aewähnlich günstigen gemacht hat. findet eme bemerkens-
?v Ae Bestuchtung in den jetzig erfolgenden, Auszahlungen

Weingelder in deii Produrtionsorten in Nhemhesten.
So sind beispielsweise im Weinbaugebiet von Guntersolurn
be? Worms den Weinbauern Beträge , di- die Summe von
anderthalb Atillionen überschritten, ausgezahlt worden.

^ In weiten Kreisen der Bevölkerung besonders unter
den Frauen , scheint die irrtümliche Aufsanung zu herrschen,
daß das Kriegsamt oder das Kriegsarbeitsamt Arberto-
st-llen vernuttele . Dies ist nicht der Fall . Arbeit ». -
suchende müssen sich an die öffentlichen Arbeitsnachiveise
werrden. denen vom Kriea samt aus lebe blnteritmmrw^iw

teil ivird —Außerdem werden demnächst Bekanntmachungen
erlassen werden, die zur freiwilligen Meldung von Arberts-

^ Ô̂ Efibare ^ Bücher . Auf dem Ostbahnhos in Berlin
knm für einen Herrn aus dem Berliner Westen eme Ert-
gutsendung von fünf Kisten mit Büchern an. Da die
Bäcker" nach frischen Räucherwaren rocyen, wurden , die

Lisn.n aeöfinet und man fand darin statt der Bücher fünf
groß" geräucherte Schinken, frisches Rind -, Kalb- und
Kchmeinefleisch Büchsen mit allerhand Konserven, Butter,
Schmalz Eier , Mehl . Haferflocken. Tee, Zucker, Hu en-
frückte Spielwaren , Herren- und Damenstrefel und âller¬
hand Schmucksachen. Die wohlschmeckenden„Bücher , die
von Etzdtkuhnen kamen, wurden von der Polizei beschlag-

na^ Tragischer Tod eines Künstlerehepaares . ImBade-
ort° Liegau bei Dresden wurden der Dresdener Blldnw-
und Landschaftsmaler Richard Leifching und ferne srau
im Atelier des Künstlers tot aufgefunden: die ärztliche
Untersuchung ergab Vergiftung durch Kohlengase, und man
chmmt an daß nicht Selbstmord , fondern ein Unglucksfall
vorlstae Leisching. der seit 14 Monaten bei einer Flieger¬
truppe im Felde stand, war vor ermgen Tagen mit Urlaub
jiiiin Besuch seiner Gattin nach Haufe gekominen.

„ frimmerreiniauna bei Festbeleuchtung . Das Leipziger
BchiAmnt weist darauf - hin, daß in der , gegenwärtigen
^eit der Kohlenknappheit es eine ernste Pflicht der Dienft-
berrsckasten sei, darauf zu achten, daß die Dienstmädchen
kAibmoraens beim Reinigen der Zimmer nicht ver-
tcknueiiderisch mit dem Gas - und namentlich Mit dem elek¬
trischen Licht umgehen. Es würden beispielsweise in
Leipzig in einzelnen Stadtvierteln Zimmer bei einer
stronleuchterbeleuchtung von sechs, acht und sogar zehn
flektrischen Birnen gereinigt!

cm:» in den letzten Monaten Preistreibereien fterDpraetrcten.
hno m ocn j  ehrliche Imker chaft und -JiUete»

_ „„ „ . ... . . . . Üibrf.
r -viiniprpm  Launsche. sofort 5Aoä,stpre„e ieftzufi

^M ^entsproäwn̂wechmûÄoegen ĉhn̂ sm̂Kriegsernährm

zeitigte. Yoi« miir&e von den Beter ügten mcht emvfoi
bereits ,den Besitze?

“ "iw kt SMcgcn wurde es im allgemeinen als mz,wechseltl at. Dagegen wu Jmkeroerbande in i
Kreise" ihrer Mitglieder mit möglichstem Nachdruck auf̂SFeV »Hirhrnreifcn hmwirken. Als solche weis-,
Einhaltung oon Kilogramm Schleuderhü^
m Aussicht genommen.̂ , wr ^ flIeid)er  Güte 2 MarkfiZ

Für dir Schrift teiluna und Anzeigen verantwortliche
Theodor Kirchhübe l in Hachenburg.

ÄMiig Kr die Witwen uiufUjaifet!
der auf dem felde der€bre gefallenen.

Seine Exzellenz der Herr Oberpcästdent wendet sich an die Burger
schast Nassaus mit solgendem Ausruf«:

Die vornehmste Dankespflicht des deutschen Volkes
gegen ftine 7m Kriege gefallen Söhne ist die Fürsorge
für die Hinterbliebenen , insbesondere für die Wuwen
und Waisen der auf dem Felde der Ehre gestorb nen
Helden . Die Nationalstifmng hat sich die Erfüllung
dieser Pflicht zur Ausgabe gesetzt. Sie erstreckt ihre Datig-
keit bereits über das ganA . Reich. Auch m unserer Pro¬
vinz hat sie schon warmherzige Förderer gesundem Um
aber allen Anforderungen , die mit der Dauer des Kriege»
und der zunehmenden Zahl der Hinterbliebenen fortge,etzt
wachsen genügen zu können, ist die Stiftung auf d .e
Mitarbeit aller  angewiesen . So wenden wir uns denn
im Vertrauen auf die oft bewiesene Opserfreudigkettan
die gesamte Bevölkerung unserer Provinz mit der herz

^ Gebt für die Witwen und Waisen ; gebt für alle
hilfsbedürftigen Hinterbliebenen der tapferen Söhne
Lefien-Nafiau - , die ihr Leben nicht nur für das Vater-
la«r» sondern auch für En» dahingegeden haben,
denen °tbr es allein zu danken habt, datz ihr
Eurem « !werb. Eurem Beruf «achgeh. n könnt !
St,«aeklt bie teure« Toten nicht ! Dankt Ihnen Ihr«
Treue d̂nrch treue Fürsorge für ihre Hinterbliebenen:
Spendet Geld und Wertpapiere, und spende eini, !!. , hä*  seinen Kräften gern tm Gedanken, wie
gering doch solche Opfer an Geld und Gut find gegen,
über dem Opfe-tod so vieler Tausender unserer
Brüder.

L5LZNMWWW

S , eblc Wohltäter um sreundl'ch« W-chnachts!p-nd«„

«riivpcl - » » . « - » ’rtnftcrbut « C » r
Braun , Superintendent

(Postscheck-Konto 2423 Königsberg Pr .)

KeldpoftschachtelnTzum ^ igarrkNversan)
D R G Ak., wodurch Beschädigen der Zigarren unmöglich, emM
NrseLeref ckrr ..kkräister »am in F.aeSeBbi

{ Prabtifchg Weihnachtsgeidiepke!
♦ Kindersportwageu
& und
♦ Kimlerstütilch ««

!^ in großer Auswahl
Itolirsessel mit Kissen

♦ in allen Preislagen.Bringe hiermit mein

großes bager in niöbelî„„„m«  z Rosenau
Betten undDolütöndigen flusltattungen

----- Korb waren ------ >- - ~~ —7~m
Kinder -, Sport - und Leiterwagen
Treppenleitern , Nähmaschinen re.

in empfehlende Erinnerung.

Karl fialdu, BacDenburg.
-M bin fest überzeugt , daß dieser warme Appell Wider¬

hall findet in den Herzen unserer Hachenburger Bürger¬
schaft die noch nie zurückgestanden hat , wenn es sich
darum handelte , für hohe und edle Werke der Menschen-
und Nächstenliebe Opfer zu bringen . Zwei Herren aus
den städtischen Vertretungen . Herr Beigeordneter Bunge-
roth als Mitglied des Magistrats und Herr Bernstein als
Mitglied des Stadtverordneten -Kollegiums , haben es über¬
nommen . diese Sammlung hier in Hachenburg auszu¬
führen . Außerdem ist in» Rathause eme Emzeichnungs-
liste ausgelegt.

Wenn die Mitglieder der städtischen Vertretungen
m  dir kommen und um eine Gabe bitten, dann
Bürgerschaft Hachenburgs gedenke der beispiellosen
Verherungen und Grausamkeiten , die der Fernd
in ostpreußischen Landen verübt hat , denke daran,
daß unsere tapferen Söhne Gut und Leben ge¬
lassen haben , um deinen heimischen Herd , derne
Lieben zu schützen und dir die Greuel der Knegv-
verwüstung zu ersparen ; denke airch daran , deinen
Blick nach anderen Gegenden und Städter:
richtend , wie wenig du bisher noch unter dem
Kriege gelitten und wie gering die Opfer surd , die
du gebracht hast!

Bürgerschaft Hachenburgs , du mußt deine Hand
auftun und du mußt für diesen Zweck reich¬
lich geben!

Hachenburg,  den 12. Dezember 1916.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Große Auswahl in
Herren - .IiimmS'

sowie

_ _ __ Kragen und Binden
| clltl PlCRel Inli. Carl

Hachenburg.

$

ßugo Backhaus
Uhren- und Goldcaren-Bandlung

Rothenburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

Zafcbenlampen, Batterien und Birnen.

Mit de
tTT ZllIÖUUH yCHV**i***w‘* . '-

nn öänbier oder Verbraucher soll erII Abichllltzo«, i
Edr an werden. Wir bitten dringend unsere s.

iowA diese Richtpreise anzunehmen und bei«bande, iorori o > $ ra ft ihre Einhaltung ml
NNiw? ? hrer Mitglieder zu macheft, wobei darausL IPfflLi hipfp Preise zugleich ein Anhaltspunkt ffo
zniMen Nt. daß oie,e Vrei e «an die Preisprusw^

ffiffllten dieser Preise eine&
stellen hü Lebensmittelwucher nach fick ziehen nsitb. I
ftrafunfl »egen S. oenömt ^ ^ Möglichkeit einerM
^wanadme und bei Festsetzung von Höchstpreisen zu rech» !jchlagnayme nnv » reichen wurden. NM
die dann sicherlicho ^ ° ngen sehen, die ZuckerfieigabeK
würde fick das Reich gezwungen > , Bienenzucht idjiT1
1917 einzuschranken, wodurcĥ me ganz ^  ehrlichen'
getroffen wurde. ^ ~ dem Lebensmittelwutz

SiS beinädjtigen will, mit TM
LSnÄrü "Te ? SÄld muß blaut iem und ^
bleiben!
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Zigarettendirekt von der Fabrik

Karbid
offerieren zur sofortigen Lieferung

[phil, Schneider6.m.b.5.
Bachenburg.

KautTchuK-und MetaMtempel
. ' „ nv «ri'.t _ _ r;. 4« fitrjpftpr ftlift «u den
in allen Ausführungen liefert in kürzester Frist zu den

öflligste^ Prerser, ^ ^ ^ „ & & m  V «« » «» «rWUld'
Hachenburg , Wilhelmstraße

\Feldpoft-Zigarren
in geldimacŝiollen ISeiiinnditspsskunp
ü 10 , 20 und 25 Stück eingeiroffen.

Karl Dasbach, Drogerie, ßaehenburg.

direkt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig Kleinverk . 1,8 PJg. 1.40
100 „ „ 3 „ 2.—
100 : . 3 „ 220
100 „ „ 4.2 „ 3.—
100 . „ 6,2 „ 4.30
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer - und Zollerhöhuug
prima Qualitäten

LUHNges. g- - .Dienfimad

prima Qualitäten
Zigarren 75bis2 ooM.p . Mille

Idoiies Haus Zipretteniabrii
G. m. b. H.

KÖLN,  Ehrenstraße 34
Telefon A 9008.
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Karl Beimev , Badxnbttrg.
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